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Natürlich leben wir alle in 
Norddeutschland und sind 
daher bekanntermaßen geübt 
darin, nasses Wetter schön zu 
reden. Doch insbesondere bei 
Festen wie dem Hafengeburts-
tag, dem AWO Kinderfest am 1. 
Mai oder eben auch dem Hain-
holzer Stadtteilfest ist man mit 
dem Latein irgendwann am 
Ende, wenn Monate der Vor-
bereitung im Sturm verwehen 
oder im Regen verschüttet 
werden. Auch norddeutsche 
Menschen mögen Sonne.

Und genau das haben wir auf 
dem diesjährigen Hainholzer 
Stadtteilfest ganz deutlich spü-
ren können. Am 1. September 
2018 kamen die Menschen 
gerne, verweilten lange und 
verbrachten rund um das Haus 
der Begegnung einen schönen 
Tag – Sonne und Schönwetter-
wolken wechselten sich ab und 
es war weder zu heiß, noch 
zu kalt!

Doch natürlich ist Sonne 
nicht die einzige Komponente, 
die ein Fest zu einem guten Fest 
macht. Der bunte Mix an An-
geboten war es, der die kleinen 
und großen Besucherinnen 

Drei Bunte Tage in Hainholz und endlich gutes Wetter
beim Hainholzer Stadtteilfest

und Besucher stundenlang in 
Bewegung hielt.

Zentrum des Fests war die 
Bühne, die gemeinsam mit den 
zwei Grills (Schwein / Halal), 
der kulinarischen Meile, dem 
Waffel- und dem Getränke-
stand auf dem HdB-Gelände 
platziert war. Wer sich an den 
Ständen gütlich getan hatte, 
setzte sich auf die zahlreichen 
Partybänke und genoss im 
Halbschatten die leckere Mahl-
zeit und das abwechslungs-
reiche Bühnenprogramm. Ein 
kenianisches Reisgericht mit 
Geflügel hatte beispielsweise 
das Taveta Partnerschaftsko-
mitee der Friedenskirchenge-
meinde Elmshorn vorbereitet.

Auf der Bühne gab es zu-
nächst drei Chören des Stadt-
teils zu sehen bzw. zu hören: 
Los ging es mit den Kindern 
vom Chor der Grundschule 
Hainholz, die gemeinsam mit 
Anja Namjesky lustige Lieder 
sangen. Weiter ging es mit 
dem russischen Chor Drusch-
ba (russ. „Freundschaft“), der 
mittlerweile ein traditioneller 
Bestandteil des Fests ist. Unter 
der musikalischen Leitung 

von Kantor Jan Rohloff betrat 
danach der Gospelchor Open 
Up Wide die Bühne. Wer Lust 
hat, Teil dieses Chores zu wer-
den, der- oder diejenige kann 
sich der wöchentlichen Probe 
(Dienstag um 20 Uhr in der 
Lutherkirche | Lange Straße 
32) anschließen. Insbesondere 
Herren werden gesucht!

Nach dem musikalischen Teil 
folgten spannende Kämpfe vom 
Judo-Klub Elmshorn. Neben 
Judo wurde auch Aikido und 
Kendo dargeboten! Sehr cool!! 
Die Sportler*innen trainieren 
übrigens beim FTSV Fortuna 
Elmshorn und auch ihnen kann 
man sich anschließen.

Die Umbau-Pausen über-
brückte DJ Offoproph mit 
einem Mix aus angesagter 
Musik und coolen Under-
ground-Songs. Danach folgte 
der Rapper Smellow, der mit 
kraftvollen Klängen und star-
ken Texten das Publikum be-
geisterte. Den Abschluss mach-
te Loco Jet. Der kolumbianische 
Musiker spielte eigene Songs 
im Wechsel mit bekannten 
Liedern. Beide Musiker kamen 
bei jungem und älterem Publi-

kum gleichermaßen gut an und 
durften die kleinen Gäste im 
Anschluss mit Autogrammen 
beglücken!

Doch die Bühne war natür-
lich bei weitem nicht alles, 
was das Fest zu bieten hatte. 
Wie immer gab es die beliebte 
Hüpfburg und einen Schmink-
stand für Kinder. Ein Magnet 
waren die beiden Ponys, die 
vom Reiterhof Thormählen zu 
Besuch gekommen waren und 
für große Begeisterung bei den 
Kindern sorgten. Direkt neben-
an stand ein Traktor samt alten 
Güllewagen, der mit seiner be-
achtlichen Größe für Staunen 
und Interesse sorgte. Auch 
ein Rettungswagen konnte 
aus nächster Nähe betrachtet 
werden. Neu dabei war auch 
ein toller Fußball-Parcours, 
den der FC Elmshorn vorbe-
reitet hatte und der über das 
Gelände der Ev. Kita Rethfelder 
Ring verlief. Wie eh und je war 
natürlich auch der Pfadfinder-
stamm Aver Liekers vom VCP 
Elmshorn mit seiner Jurte am 
Start. Über dem Feuer backten 
die Gäste leckeres Stockbrot – 
„Normal“ und „Schoko“. Die 

kleinsten Gäste erfreuten sich 
einige Meter weiter beim Fische 
Angeln. Mit einem Teamspiel 
beteiligte sich in diesem Jahr 
auch der Verein Frischlinge 
e.V. Absolut wettergemäß war 
das Wasserspiel-Angebot der 
Friedenskirchengemeinde 
Elmshorn. Erstmals gab es 
beim Stadtteilfest auch einen 
fraktionsübergreifenden Stand 
von Politiker*innen des Elms-
horner Stadtverordnetenkolle-
giums. Gäste konnten sich hier 
über Politik im Allgemeinen 
informieren. Wie die gefüllte 
Wunschtafel zeigte, wurde das 
Angebot gut angenommen!

Wer dem Trubel entweichen 
wollte, war im Stadtteilcafé gut 
aufgehoben. Dort gab es in ru-
higer Lage Kaffee und leckeren 
Kuchen, der gespendet wurde 
bzw. den 70 fleißige Kinder 
beim Backspaß für Kids am 
Donnerstag gebacken hatten! 
Über den Kuchen freuten sich 
übrigens auch die Senior*in-
nen beim Bingo & Tanztee 
am Freitagnachmittag. Trotz 
hohen Alters wurde dort das 
Tanzbein geschwungen was 
das Zeug hielt. Die glücklichen 

Gewinnerinnen und Gewinner 
beim Bingo nahmen zum Ab-
schluss tolle Preise entgegen, 
die unter anderem von Edeka 
Weiser, vom Restaurant Zorbas 
und von Blume 10 gespendet 
wurden.

Gefreut haben wir uns auch 
über eine großzügige Spende 
von der Sanitärfirma Schmidt 
aus Hohenaspe. Hiermit konn-
te unter anderem das Ponyrei-
ten finanziert werden! Durch 
eine Müsli-Spende von Kölln 
Flocken konnte sich der Stadt-
teilverein Elmshorn-Hainholz 
e.V. vor Ort bei den Helferinnen 
und Helfern bedanken. Doch 
auch hier im HaiBo bedanken 
wir uns noch einmal herzlich 
bei allen Beteiligten für ihr En-
gagement und Einsatz! Nicht 
zuletzt die Kolleginnen und 
Kollegen vom AWO BTZ bzw. 
vom HdB haben maßgeblich 
zu diesem erfolgreichen Fest 
beigetragen. Wir sind sehr 
zufrieden und freuen uns auf 
ein Wiedersehen beim diesjäh-
rigen Hainholzer Wintermarkt 
am 1. Dezember 2018!

Stadtteilverein 
Michel Gast
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Die Tierflüsterin – 
Teil 3
Emma schaute die Frau an. „Wer 
bist du?“, fragte Emma. Die Frau 
sagte: „Ich heiße Maya.“ Dann kam 
der Papa und sagte: „Das ist meine 
Überraschung.“ Emma ging ohne 
ein Wort zu sagen an ihnen vorbei. 
Sie ging in ihr Zimmer und wein-
te. Nikolas, so heißt ihr Papa, kam 
hoch zu ihr aufs Zimmer. Er sagte: 
„Ich dachte, du willst eine Mutter.“ 
Emma sagte: „Ja, aber ich will mei-
ne richtige Mama zurück.“ Nikolas 
ging weg. Am nächsten Morgen kam 
Emmas Papa hoch: „Emma, ich habe 
eine Überraschung für Dich!“ „Was 
denn?“ „Ein 10 € Gutschein.“ „Ok, 
danke“, sagte sie. Sie lernte die Frau 
besser kennen. Von da an war wieder 
alles wie früher, bis auf eine Sache, 
sie konnte mit Tieren sprechen. Weil 
ihr Papa sie liebte, holte er einen 
zweiten Hund. Er hieß Mary. Emma 
konnte auch mit Mary sprechen. Von 
da an war alles gut.

Joeline W. ehemals Kl. 4c

Ich spiele…
Ich spiele mit meinem Freund Ten-
nis. Ich schwimme. Ich mache ein 
Picknick mit meinen Eltern. Ich kaufe 
ein Eis. Ich fahre mal Roller. Ich rut-
sche von der Rutsche.

Alexander E., ehemals Kl. 1a

Reisebericht Insel 
Nr. 17
Ich bin mit einem Schiff gefahren 
und wollte die Welt anschauen. 
Es war das Jahr 1510. Auf einmal 
habe ich eine Insel gesehen. Dort 
war noch keiner, es war alles sehr 
komisch. Ich bin über die Insel ge-
gangen und sah einen Dino Rex. Ich 
hatte Angst. Es war stürmisch, aber 
ich habe mich versteckt. Der Dino 
Rex hat mich trotzdem gesehen. Ich 
habe mich nicht bewegt, und er ging 
vorbei. Ich habe ganz tief durchgeat-
met und war glücklich, dass er mich 
nicht angegriffen hat.
Das war der einzige Ort, wo es noch 
Dinosaurier gab. Ich beobachtete sie 
und schrieb ihr Verhalten in mein Ta-
gebuch. Als ich die Beobachtung be-
endet hatte, wollte ich wieder zurück 
nach Hause und meine Ergebnisse 
dem Professor zeigen. Als ich nach 5 
Tagen wieder zu Hause war und dem 
Professor meine Ergebnisse zeig-
te, war er sehr stolz auf mich. Am 
nächsten Tag fuhr er auch auf die-
se Insel. Und er hat eine komische 
AMEISE gesehen.

Andrej M., ehemals Kl. 4c

 Mit reichlich Vitamin D 
startete die Sommerfreizeit 
des Kinder- und Jugendhauses  
AWO STROMHAUS zur Fe-
rienfahrt nach Sylt vom 11. bis 
zum 20. Juli 2018. Alle Plätze 
waren belegt. Die sonnigen 
Erinnerungen aus dem letz-
ten Jahr wurden aufgefrischt. 
Auch in diesem Sommer war 
wieder ein volles und buntes 
Programm angesagt, das sich 
vom täglichen Wellenbrechen 
über verschiedene kreative 
Angebote bis hin zu abwechs-

Sylt – geschliffen 
und poliert

lungsreichen Ballspielen er-
streckte. Die Ausflüge kamen 
ebenfalls nicht zu kurz: Mal 
abgesehen vom obligatorischen 
Stadtbummel in Westerland 
ging es z. B. auf eine meeres-
kundliche Dampferfahrt, auf 
eine abendliche Sagenwan-
derung, mit dem Rad zum 
Minigolf, auf eine Bernstein-
exkursion (inklusive Schleifen 
und Polieren), und natürlich 
auch eine Runde am Watt ent-
lang und mit Fackeln in den 
Sonnenuntergang am Strand.

Einer großen Beliebtheit bei 
den Kindern und Jugendlichen 
erfreuten sich die Graveur-
arbeiten mit dem Dremel. 
Muscheln wurden verziert 
und gefräst. Zwar hörte es sich 
anfangs nach einer zahnärzt-
lichen Behandlung an, doch 
der gedankliche Schmerz war 
schnell überwunden und es 
wurde kreativ weiter gestaltet. 
So entstanden kleine Schatz-
kästchen, Bilderrahmen mit 
Meermotiven und Schmuck 
zum Tragen oder Verschenken. 

Der Fundus an Mitbringseln 
vergrößerte sich von Tag zu Tag, 
denn das Batiken von T-Shirts 
und Stoffbeuteln war für jeden 
ebenfalls ein Muss.

Am Krimiabend zeigte sich 
das Betreuerteam von seiner 
humorvollsten Seite und beim 
Märchen-Battle boten die Kin-
der und Jugendlichen ihren 
Witz auf der Bühne. Selten 
blieben während der Freizeit 
die Augen trocken: Entweder 
flossen vor Lachen die Tränen 
oder eine weitere Welle wurde 
beim Baden mit dem Gesicht 
abgefangen. Mensch ärger´ 
Dich nicht im Terrassenfor-
mat und Merkball sorgten für 

weiteren Zeitvertreib. Schön zu 
sehen war auch, dass Schach 
und Zauberwürfel gefragt wa-
ren und Fernsehen dagegen 
kein Thema war. Erstaunlicher-
weise fuhren die Züge zum 
ersten Mal pünktlich – hin und 
zurück. Alle verabschiedeten 
sich mit einem großen Lächeln 
auf dem Bahnsteig 2. Für die 
Beteiligten war es eine rundum 
fröhliche Freizeit. Wir freuen 
uns daher auf ein Wiedersehen 
beim Nachtreffen am 02. No-
vember 2018 – samt Übernach-
tung im AWO STROMHAUS. 
Bis bald!

Marcus Villaret

Fotos: Marc Post

In der ersten Herbstfe-
rienwoche veranstaltet die 
Friedenskirchengemeinde 
schon zum zweiten Mal eine 
Kinder-Musical-Woche. Mit 
allen Kindern ab 5 Jahren, 
die Lust dazu haben, wollen 
wir uns gemeinsam dem 
Thema Erntedank nähern 
– mit Pilgervätern und In-
dianern, Truthähnen und 
ganz viel Spaß! Zusammen 
singen und schauspielern 
wir, basteln Kostüme und 
Requisiten. 

Los geht’s am Dienstag, 
den 02. Oktober 2018, jeden 
Tag (auch Samstag!) in der 
Zeit von 10 bis 14 Uhr, in 
der Ansgarkirche bzw. im 
Gemeindehaus an der Ans-
garstraße 54 in Elmshorn.

Am Sonntag, den 07. 
Oktober 2018, feiern wir mit 
dem einstudierten Theater-
stück Erntedank in einem 
gemeinsamen Gottesdienst. 
Hierzu sind Eltern, Freunde 
und Gäste herzlich ein-
geladen! Der Gottesdienst 
beginnt um 11 Uhr in der 
Ansgarkirche.

Die Woche ist kostenfrei 
und für ein warmes Mittag-
essen ist gesorgt. Um vor-
herige Anmeldung bei Vera 
Köthe-Stender unter 0151 / 
598 72 149 wird gebeten.

Es freuen sich auf viele 
Kinder die Diakonin Vera 
Köthe-Stender und der 
Kirchenmusiker Jan Roh-
loff.

Vera Köthe-StenderNach über 30 Jahren Som-
merferien am Stocksee in 
der Holsteinischen Schweiz, 
musste nach 2017 ein Umzug 
mit dem gesamten Equipment 
an den Belauer See vorgenom-
men werden. Erstmals wurden 
die Zelte dort für vier Wochen 
im August installiert: Vierzehn 
Tage für Kinder im Alter von 8 
bis 13 Jahren im Zeltlager 1 und 
anschließend vierzehn Tage für 
Kinder von 9 bis 15 Jahren im 
Zeltlager 2. Insgesamt nahmen 
70 Kinder an dieser Freizeit teil. 
Wie auch in den vergangenen 
Jahren war eine Vereinszuge-
hörigkeit nicht notwendig.

Die ca. 20 Betreuer veran-
stalteten bei bestem Sommer-
wetter ein äußerst abwechs-
lungsreiches Programm. Der 
Belauer See bot nicht nur eine 
willkommene Abkühlung, 
sondern lud auch zu Kanu-
fahrten ein. Mit abwechslungs-

FTSV Fortuna Zeltlager 
am Belauer See

Keine Zeit für Langeweile bei den beiden Freizeiten!

Fotos: Sonja Lohse-Grigo

reichen Spielen und einer 
Ideenolympiade sowie einer 
tollen Nachtwanderung kam 
keine Langeweile auf. Wie in 
jedem Jahr war der Besuch 
des Hansa Parks Sierksdorf 
und der Karl May Spiele in Bad 

Segeberg ein tolles Erlebnis. 
Zum Abschluss der Zeltlager-
zeit sorgte die Disco für viel 
Spaß und ließ keine Wehmut 
aufkommen. Alle freuen sich 
auf das nächste Jahr!

Dierk Paulsen

Theater in den Ferien 
bei der Friedenskirchengemeinde
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Das tägliche Bad in der Nordseebrandung war ein Standard bei der Sylt-Ausfahrt!

Die üblichen Verdächtigen am Krimiabend. 

Lustige Gruppenspiele sorgten für ein fröhliches Miteinander.
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Am Sonntag den 02. Sep-
tember 2018 trafen sich elf 
Interessierte zu einer Radtour 
entlang der Grenzen des alten 
Dorfes Hainholz.

Viele waren spontan er-
staunt, warum wir uns an der 
Ecke der Ansgarstraße / Ham-
burger Straße trafen, also im 
Quartier Vormstegen. Nun… 
es sollte ja ein „Grenzüber-
tritt“ nach Hainholz erfolgen! 
Schließlich war Hainholz 
jahrhundertelang nicht nur 
die Nachbargemeinde von 
Elmshorn, sondern gehörte 
auch ab 1640 zur Herrschaft 
Pinneberg, während Elmshorn 

Entlang der Grenzen
Radtour an der Dorfgrenze

hingegen zur Reichsgrafschaft 
Rantzau gehörte.

Nach erfolgtem Grenzüber-
gang war die erste Station die 
Feuerwache Süd. Bis 1925 gab 
es hier die „Schwedenkate“, die 
somit das erste Haus auf Hain-
holzer Grund war. Hier und 
an weiteren neun Stationen 
erfuhren die Teilnehmer mehr 
über die Geschichte des Dorfes, 
gewürzt mit Geschichten aus 
dem damaligen Dorfleben: 
Einkaufen, Straßenbeschaf-
fenheit, Bewohnerstruktur 
– damals und heute – wurden 
ebenso erläutert wie die Hin-
tergründe, die letztendlich zur 

Eingemeindung des Dorfes vor 
80 Jahren führten.

Die Radtour für alle Alters-
klassen sollte – wie zuvor be-
reits mehrere Führungen für 
die Grundschüler der Grund-
schule Hainholz – einerseits an 
diese Eingemeindung am 01. 
April 1938 erinnern, anderer-
seits aber auch aufzeigen, dass 
Hainholz mehr ist als nur ein 
„Problemviertel“, als welches 
es noch immer oft bezeichnet 
und worauf es ebenso oft redu-
ziert wird.

Die Teilnehmer stellten 
viele Fragen und freuten sich 

über die Vielzahl der Fotos 
und Unterlagen, die die Ent-
wicklung von Hainholz zu-
sätzlich veranschaulichten. 
Nach einer guten Stunde 
informativen Radfahrens kam 
das Kaffeepicknick im Bereich 
der Bookhorst gerade recht. 
Aber auch in dieser Pause 
wurde nicht mit historischen 
Informationen gespart – lag 
der Picknickplatz doch an den 
Ufern des Eiszeitlichen Sees, an 
dem vor 12.000 Jahren bereits 
die ersten „Hainholzer“ Renn-
tierjäger ihre Sommerlager 
errichteten.

Gestärkt ging es auf die letzte 
Etappe der Rundtour. Hier wur-
de auf die Bedeutung der Eisen-

bahn für das Dorf eingegangen. 
Auch der Mühlenstreit und die 
letzte Hainholzer „Hexe“ Anna 
Pudl blieben nicht unerwähnt.

Die Tour endete dann nach 
knapp drei Stunden am Heid-
kamp. Dort stand – an der Gren-
ze zum Dorf Lieth – der letzte 
Hainholzer Bauernhof. Somit 
schloss sich hier der Kreis.

Aus Sicht der Geschichts-
werkstatt Hainholz, die diese 
Radtour im Rahmen eines 
Stadtteilfonds-Projektes zum 
Thema der Eingemeindung vor 
80 Jahren durchführte, war es 
ein gelungener Sonntagnach-
mittag, den wir sehr gerne 
wiederholen würden! Diese 
oder auch andere Dorf- und 
Stadtteilführungen können 
für Gruppen auch bei der 
Geschichtswerkstatt Hainholz 
Individuell gebucht werden. 
Kontaktdaten finden Sie auf 
den Seiten des Industriemu-
seums Elmshorn und vom 
Stadtteilverein.

Geschichtswerkstatt
 Jan Schlüter

Die „Schwedenkate“ befand sich 
bis 1925 am Standort der heuti-
gen Feuerwache Süd
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Fotos: Karl Heinz Kuhlemann

Leckere Stärkung für die elf Radfahrer beim Kaffeepicknick!

Ein Film 
von Fatih Akin
Im Rahmen der Interkulturellen 
Wochen in Elmshorn veranstaltet die 
KIESEL (Kooperation Interkulturelle 
Sozial- und Bildungsarbeit Elmshorn) 
einen Filmabend im Haus der Begeg-
nung am Hainholzer Damm 11. Hierzu 
schreiben die Veranstalter folgendes:

Der Spielfilm von Fatih Akin 
aus dem Jahr 2017 wurde durch 
das 2004 von der NSU verübte 
Attentat in Köln inspiriert.

Im Mittelpunkt steht eine Frau, 
dargestellt von Diane Kruger, die 
bei einem Bombenanschlag ihren 
deutsch-türkischen Ehemann 
und ihren Sohn verliert. Als die 
Täter vom Gericht freigesprochen 
werden, beginnt eine spannende 
Jagd…

Gegen Spende werden die Gäste mit 
Popcorn und Getränken versorgt. Die 
Vorstellung beginnt am Dienstag, den 
25. September 2018 um 19:30 Uhr. Der 
Eintritt ist frei.

HaiBo

FTSV Fortuna Elmshorn 

– Terminübersicht

Inliner in der Halle
Inliner laufen und Inline-Hockey 
beim FTSV Fortuna Elmshorn in der 
Sporthalle: Gerade im Herbst und 
Winter ist das skaten draußen nicht 
mehr so gemütlich... Da kommen 
diese Angebote gerade richtig. Das 
„Inliner laufen“ für 5 bis 12-Jährige 
findet immer am Dienstag statt, von 
17:00 bis 18:30 Uhr in der Sporthalle 
der Grundschule Hainholz.

Tanztheater im 
Sportzentrum
Die Tanz- und Theaterpädagogin 
Mareike Herbst bietet am 01. und 02. 
Oktober 2018 jeweils von 10 bis 16 
Uhr im Sportzentrum am Ramskamp 
2a ein Tanztheater unter dem Motto 
„Das sind wir“ an. Es geht darum, 
tänzerisch Freude und Ängste zum 
Ausdruck zu bringen und am Ende zu 
präsentieren. Mitmachen können alle 
Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren. Für 
Mitglieder der Dance Academy ist die 
Teilnahme kostenlos, Vereinsmitglie-
der zahlen 3 € und Gäste 5 € pro Tag.

Laternenumzug
Der diesjährige Laternenumzug vom 
FTSV Fortuna Elmshorn findet am 
Freitag, den 09. November 2018 statt. 
Der Treffpunkt ist am Sportzentrum 
Ramskamp 2a. Um 18:30 Uhr geht es 
in Begleitung von zwei Musikzügen 
durch den Stadtteil Hainholz. Alle 
sind herzlich eingeladen mitzulaufen!

Infos zu den Veranstaltungen gibt es 
online oder über die Geschäftsstelle:

FTSV Fortuna Elmshorn
Ramskamp 2a | 25337 Elmshorn
04121 / 90 61 0
info@ftsv-fortuna.de
www.ftsv-fortuna.de

Während der sensationelle 
Sommer mit ganz viel Sonne 
langsam zu Ende geht, er-
strahlt die „Burg“ des Vereins 
Frischlinge e.V. am Rethfel-
der Ring 12 in ganz neuem 
Glanz! Zum Beispiel wur-
den mit Unterstützung der 
Männer vom Round Table 95 
Elmshorn die Räumlichkeiten 
während der Sommerferien 
umfangreich renoviert – helle 
freundliche Räumlichkeiten 
sind entstanden!

Im Rahmen einer kleinen 
Feier mit Kindern, Förderern 
und Nachbarn sowie dem 
MobS-Bus der Stadt Elmshorn 
wurde die Einrichtung bereits 
am 13. August 2018 wieder-
eröffnet. Auch personell hat 
sich einiges verändert. Denise 
Low, die den Verein viele Jah-
re geleitet hat, ist aus gesund-
heitlichen Gründen zurückge-
treten. Das Team um Carmen 
Schwarzin und Daniela Rei-
mers wird derzeit von Heike 

Bange angeleitet. Die Ein-
richtung steht allen Kindern 
wochentags von 12 bis 16 Uhr 
offen. Für alle gibt es dort ein 
warmes Mittagessen, Haus-
aufgabenbetreuung und Zeit 
zum Spielen, Toben, Malen 
und Basteln.

Kommt vorbei! Alle Kinder 
– ob klein oder groß – sind 
herzlich eingeladen!

Frischlinge e.V.

Frischer Wind 
bei den Frischlingen!

Das neue Team (v. l.): Heike Bange, Anne Welsch, Marc Peters, Daniela 
Reimers, Tony Rahn und Carmen Schwarzin
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Auf zu neuen Ufern! Seit 
dem 1. August 2018 sind wir 
nun die ersten FSJlerinnen 
der Friedenskirchengemeinde 
Elmshorn. Wir, das sind Mi-
chelle Zapfe und Lea Dentler. 
Im Rahmen unseres Freiwil-
ligen Sozialen Jahres, für das 
wir uns nach unserem Abitur 
im Juni an der Bismarckschule 
beziehungsweise der EBS ent-
schieden haben, sind wir in 
verschiedenen Bereichen der 
Gemeinde aktiv: Wir begleiten 
und unterstützen wöchentliche 
Angebote wie die neue Teamer-
gruppe, organisieren und be-
gleiten viele Veranstaltungen 
wie Konfirmandentage oder 
Ferienfreizeiten, achten darauf, 
eine möglichst ökologische und 
faire Gemeinde zu werden, und 
auch die Öffentlichkeitsarbeit 
gehört zu unserem Aufgaben-
gebiet. Vieles davon kannten 
wir bereits aus der Teamer-
arbeit, in der wir beide vorher 
aktiv waren. So fiel uns der 
Einstieg nicht schwer. 

In den vergangenen fünf 
Wochen haben wir bereits eini-
ges erlebt: Die Konfirmanden-
freizeit nach Neukirchen, die 
Renovierung des Jugendraums 
im Gemeindehaus der Ansgar-
kirche, ein Konfirmandentag 
zum Thema Reformation und 
auch die Einschulungsgottes-
dienste haben für einen ab-
wechslungsreichen FSJ-Alltag 
gesorgt. Langweilig wird uns 
hier also nicht!

In der nächsten Zeit stehen 
zum Beispiel die Kindermusi-

Freiwillige im Stadtteil

calwoche in der ersten Herbst-
ferienwoche auf unserem 
Programm sowie unser erstes 
von fünf Seminaren, an denen 
wir im Rahmen des FSJ teilneh-
men. Unsere Höhepunkte, auf 
die wir uns besonders freuen, 
sind der Kirchentag in Dort-
mund und die Ferienfreizeit 
auf der niederländischen Insel 
Ameland. 

Wer uns kennenlernen 
möchte, kann seine Kinder 

gerne für die Kindermusical-
woche anmelden und uns bei 
der Aufführung zum Thema 
Erntedank am 7. Oktober 2018 
erleben, oder aber auch mit der 
ganzen Familie an unseren 
Upcycling-Workshops ab der 
dritten Herbstferienwoche 
teilnehmen. Wir freuen uns 
auf Sie und euch!

Michelle und Lea

Hallo, wir sind die neuen FSJlerinnen – Lea und Michelle!
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Filmvorführung

im HdB

Der Bauernhof Hell stand direkt an der Grenze Hainholz-Lieth (heute Ecke Heidkamp / Morthorststraße). 
Aufnahme von 1957.



Hainholzer Bote

Stammtisch 
beim Griechen

Wie gewohnt um 18:30 Uhr 
trifft sich der Stadtteilverein 
Elmshorn-Hainholz e.V. am 
kommenden Mittwoch, den 
26. September 2018 zum ge-
meinsamen Stammtisch. Ort 
des Geschehens ist wie eh und 
je das griechische Restaurant 
Zorbas auf dem Gelände des 
FTSV Fortuna Elmshorn.

Themen können gerne von 
den Gästen eingebracht wer-
den. Hainholz steht hierbei 
meistens im Mittelpunkt, doch 
auch für beherzte Musik- und 
Filmkritik ist Zeit. Sicherlich 
werden wir auch über den Bau-
wagen und den bevorstehen-
den Wintermarkt (1. Dezember 
2018) sprechen. Interessierte 
sind herzlich eingeladen! Bei 
Wicki und Andreas sowie bei 
leckerem Gyros und Ouzo lässt 
es sich gut aushalten!

HaiBo

So etwas erlebt man nicht 
ständig: Eine Bauwagen-Sa-
nierung ist für den Normal-
verbraucher nichts Alltägliches 
– für mich nicht, für Daniel 
Bläser nicht, für Khalid nicht 
und für Maya, Günes, Suhail, 
Lennox, Malva, Dia (2x), Enes, 
Solav, Alav, Rodj, Marjam (2x), 
Jamie, Asle, Pia, Pireda, Masin, 
Samir, Skylar, Lamar, Efe, Sera, 
Jalie, Firat (2x), Mina und viele 
weitere Kinder erst recht nicht!

Für Alex Kahl hingegen war 
die Instandsetzung unseres 
Bauwagens als waschech-
ter Handwerk-Allrounder ein 
Klacks. Dass er hierbei jedoch 
Unterstützung von unzähligen 
Kindern bekam, war auch für 
ihn eine neue Erfahrung!

In der Woche vom 13. bis zum 
17. August 2018 war es endlich 
soweit! Ein kleines Gefühl der 
Ungewissheit kann man nicht 
leugnen, die Motivation lag 
dennoch bei allen Beteiligten 
von Beginn an auf 100 %. Wie 
sich jedoch schon nach wenigen 
Stunden zeigte, lief die Aktion 
„Baustelle am Bauwagen!“ wie 
am Schnürchen. Ob die zahl-
reichen Unterstützer*innen 
den Einladungen des Stadt-
teilvereins gefolgt sind, die in 
Form von Plakaten vom Woh-
nungsbauunternehmen TAG 
Wohnen in all seine 75 Haus-
eingänge aufgehängt wurden, 
ist schwer zu sagen. Klar ist: 
An Helferinnen und Helfern 
mangelte es zu keiner Zeit!

Natürlich war das Datum der 
Aktion nicht zufällig in die letzte 
Ferienwoche gelegt worden. Die 

direkte Nähe zum Klettergerüst 
tat das Übrige und so glich der 
Platz rund um den Bauwagen 
von Montag bis Freitag, jeweils 
zwischen 9 bis 17 Uhr einem 
Ameisenhaufen: Für jede 
Arbeiterin und jeden Arbeiter 
gab es wichtige Aufgaben: 
Abschleifen, Saubermachen, 
Folierung entfernen, Streichen, 
Pinseln, Dinge wegschleppen, 
Dinge zurückschleppen, 90 
Meter Kabeltrommeln verle-
gen, Pinsel auswaschen, Boden 
zuschneiden, Boden verlegen, 
Hämmern, Sägen, Schrauben, 
Karotten und Gurken schnei-
den, Besorgungseinkäufe bei 
Aldi, Rossmann oder Edeka 
tätigen oder die Verteilung der 
Einladungen zum spontanen 
Grillfest.

Wer tatsächlich mal nichts 
zu tun hatte, für denjenigen 
war dank paralleler Spielzeug-
ausgabe dennoch keine Zeit 
für Langeweile gegeben. Nicht 
wenige Kinder lernten in dieser 
Woche nebenbei auch noch das 
Stelzenlaufen. Ein Kind mit 
Smartphone suchte man hin-
gegen vergeblich. Im Übrigen 
hielten die kleinen Handwerke-
rinnen und Handwerker – oft 
selbstständig, manchmal nach 
einer kurzen Erinnerung – ihre 
Baustelle stets sauber und 
machten beim täglichen Müll-
sammeln auch vor fremden 
Müll (und unzähligen Kippen) 
nicht halt. Da kann man wirk-
lich nur sagen: Diese Jugend 
von heute…

Hervorheben möchte ich an 
dieser Stelle das unermüdliche 

Engagement von Günes, Sohay 
und Maya. Nachdem sie am 
Montag kurzfristig vom Vor-
haben am Bauwagen erfahren 
und dann natürlich sofort eifrig 
unterstützt hatten, begrüßten 
sie uns am nächsten und al-
len darauffolgenden Morgen 
pünktlich um 9 Uhr. „Wir 
sind extra früh aufgestanden! 
Und wir haben noch nicht 
gefrühstückt!“ Dass die „vor-
bildlichen“ Erwachsenen (mich 
eingeschlossen) unter anderem 
erst um etwa 9:06 Uhr eintra-
fen, wurde von den Kindern 
nachdrücklich mit dem Finger-
zeig auf einen mitgebrachten, 
überdimensionalen Wecker 
betont. Die versäumte Zeit 
haben wir dann bis um 17:06 
Uhr (manchmal auch 18 Uhr) 
nachgesessen.

Neben  dem übl i chen 
Programm hatten die Kin-
der am Freitag zudem die 
Möglichkeit, schöne Freund-
schaftsbänder zu flechten oder 
Perlenketten aufzuziehen. Für 
dieses tolle Angebot kamen die 
Kollegen vom AWO STROM-
HAUS zu Besuch.

Eine freundliche Dame 
brachte außerdem noch einen 
Eimer mit Lauge und Equip-
ment für große Seifenblasen 
vorbei. Prima! Der gereinigte 
Eimer liegt nun aber immer 
noch beim Stadtteilverein. Bitte 
melden Sie sich doch bei uns!

Das Wetter spielte fast im-
mer mit, nur am Freitag goss 
es mitunter aus Kübeln. Dank 
schützendem Pavillon ließen 

sich die Kinder dennoch nicht 
von der Arbeit abhalten. Zum 
Grillen zeigte sich das Wetter 
dann wieder von seiner besten 
Seite. Die spontane Idee für 
das Fest hatte übrigens eine 
Anwohnerin. Den Grill und 
Würstchen für die Helfer*in-
nen stellte der Stadtteilverein, 
der Rest musste mitgebracht 
werden. Ein toller Abschluss 
für eine großartige Woche! 

Ich bedanke mich herzlich 
bei allen Unterstützenden, 
bei Daniel, Svenja, Khalid, 
bei Gabi und den Kollegen 
der AWO, und natürlich allen 
voran bei den vielen Kindern 
und erst recht bei Alex, ohne 
den diese großartige Aktion 
nicht möglich gewesen wäre! 
Danke schön!

Stadtteilverein 
Michel Gast

Bauwagen 2.0
Neues Dach – neuer Boden – Neuer Look!

Fotos: Marc Post
Demokratisch entschieden die Kinder in einer anonymen Abstimmung 
über die neue Farbe des Bauwagens. Eine vortreffliche Wahl!!

Nachdem sie den neuen Boden verlegt hatten, bringen Khalid und 
Daniel die Rahmen wieder an Ort und Stelle.

Hainholzer Bote
– Superlang.
Die volle Ladung Hainholz 
auf sechs Seiten!

Wie jeder HaiBo-Leserin 
bzw. jedem HaiBo-Leser 
bekannt sein dürfte, besteht 
der Hainholzer Bote norma-
lerweise als vierseitiges Blatt. 
Die vielen Beiträge werden 
von Vereinen, Einrichtungen 
und Institutionen aber auch 
von Bewohner*innen aus 
Hainholz an den Stadtteilver-
ein Elmshorn-Hainholz e.V. 
gesandt. Der Stadtteilverein 
sammelt die Beiträge, liest, 
ordnet und korrigiert diese, 
bevor sie anschließend zur 
Redaktion der Holsteiner All-
gemeinen Zeitung gebracht 
werden. Die Anordnung der 
Beiträge wird abgesprochen 
und die netten Kollegen der 
HAZ machen sich an die 
Arbeit. Der Stadtteilverein 
erhält einen Entwurf, äußert 
Korrekturwünsche und erhält 
danach eine überarbeitete 
Fassung. Das geht dann so 
ein paar Mal hin und her und 
zack! – fertig ist der HaiBo!

Hauptsächl ich  durch 
eine Spende der Sparkasse 
Elmshorn – aber auch durch 
Mitgliedsbeiträge des Ver-
eins – werden die Kosten der 
Zeitung getragen.

Für die vorliegende Aus-
gabe des Hainholzer Boten 
haben wir derartig viele und 
schön geschriebene Beiträge 
erhalten, dass wir uns spontan 
entschieden haben, die Seiten-
zahl ausnahmsweise (!!!) von 
vier auf sechs zu erhöhen. So 
muss kein Beitrag gekürzt 
oder weggelassen werden.

Wir freuen uns also auf eine 
superlange Ausgabe des Hain-
holzer Boten und danken allen 
Autorinnen und Autoren für 
die zugesandten Bilder und 
Artikel. Zudem danken wir 
den Kollegen der HAZ, die 
mit dem spontanen Vorschlag 
sofort einverstanden waren.

Euch und Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, wün-
schen wir nun viel Spaß beim 
Blättern!

HaiBo

Das Grillfest rundete die tolle Woche hervorragend ab! Alex befestigt neue Belüftungs-
schlitze – helfende Hände sind 
stets am Start!

Eine kleine Künstlerin malt eines von vielen individuellen Bildern, die 
den Bauwagen nun verzieren!

Überall ist etwas zu tun: Hier werden die alten Folierungen entfernt 
und der Untergrund für die neue Farbe angeschliffen.

Dank paralleler Spielzeugausgabe und angrenzendem Klettergerüst 
waren auch die Arbeitspausen nie langweilig!



Hainholzer Bote

Badminton
für die
ganze Familie

Wer Lust hat sich sportlich 
zu betätigen, hat hierzu in 
Elmshorn viele Möglichkeiten. 
Ein neues Angebot für Familien 
ist zum Beispiel die Badmin-
ton-Gruppe in Hainholz. Jeden 
Sonntag trifft sie sich von 10 
bis 12 Uhr in der Sporthalle am 
Ramskamp 1a (KGSE), 25337 
Elmshorn zum gemeinsamen 
Badmintonspiel.

Kinder von 4 bis 7 Jahren 
haben zudem die Möglichkeit 
am Mittwoch zwischen 17:00 
und 18:30 Uhr beim freien 
Badminton-Training teilzu-
nehmen. Auf zwei weiteren 
Feldern können sich auch die 
Eltern dem Spiel widmen. Am 
Dienstag zwischen 19:30 und 
22:00 Uhr ist die Halle eben-
falls für Badminton reserviert 
– in diesem Fall für alle Alters-
klassen.

Infos bei Alfons Hempel 
(Elmshorner Sportverein e.V.) 
unter 04121 / 1868 oder online 
auf www.elmshorner-sv.de

 HaiBo

Einmal im Jahr werden von 
der Friedenskirchengemeinde 
und der Bugenhagen-Kir-
chengemeinde gemeinsam 
Jugendliche ausgebildet. Ihr 
großes Ziel? Teamer werden! 
Nach ihrer Konfirmation ha-
ben sich 19 Mädchen und 
Jungen im Alter von 14 bis 
16 Jahren dazu entschlossen, 
in unserer Kirchengemeinde 
weiter mitzumachen. Und die 
Ausbildung hatte es in sich: 
Wie gebe ich ein Feedback? 
Wie leite ich Spiele an? Was 
muss ich alles wissen, wenn 
ich Kinder auf einer Ferien-
freizeit begleiten will? All diese 
Fragen und noch einige mehr 
wurden in den vier intensiven 
Tagen der Ausbildung, die vor 
den Sommerferien stattfand, 
geklärt. Dabei kam natürlich 
auch das Kennenlernen unter-
einander und der gemeinsame 
Spaß nicht zu kurz. In wöchent-
lichen Treffen wird nun das 

Teamerausbildung
in den Kirchengemeinden

Gelernte vertieft, neue Spiele 
werden ausprobiert und alles, 
was in der Ausbildung zu kurz 
gekommen ist, besprochen. 
Den Abschluss der Ausbildung 
bildet ein Gottesdienst Anfang 
Dezember mit der Verleihung 
der Teamerjacken. Die Teamer-
jacke ist ein sichtbares Zeichen 
dafür, nun zu einem Team von 
fast 70 engagierten jungen 
Menschen zu gehören. 

Und nicht nur die „Neu-
Teamer“, sondern auch die 
Gemeinde freut sich, dass es 
weiter geht. Wie wichtig nicht 
nur die neuen Teamer sind, 
sondern alle, die dazu gehören, 
merken alle immer wieder 
bei den Veranstaltungen der 
Kirchengemeinde. Die sind 
mittlerweile ohne die hilfsbe-
reiten Jugendlichen in ihren 
blauen Kapuzenjacken nur 
noch schwer vorstellbar. Ob 
Konfirmanden-Samstage oder 
-freizeiten, Konzerte, Kinder-

gottesdienste, Familienkirche 
oder das Kindermusical – ohne 
unsere Teamer wäre all das 
kaum möglich. Mit ihrer Unter-
stützung kann das Veranstal-
tungsangebot immer wieder 
erweitert werden, sodass in 
unserer Gemeinde für jeden 
etwas dabei ist.

Die bereits ehrenamtlich 
tätigen Teamer freuen sich 
auf Zuwachs und Hilfe bei 
den vielen Aufgaben. Es ist 
gut und wichtig, dass neue 
Teamer ausgebildet werden, 
so die Meinung der „Alten“. 
Denn natürlich beenden oder 
pausieren auch immer wieder 
Jugendliche ihre Teamerarbeit 
für die Schule, ein Studium 
oder eine Ausbildung. Ein 
Glück, dass wir uns in diesem 
Jahr über so viel Nachwuchs 
freuen können! 

J. Schröer

Die neuen Teamer der Gemeinde sind mit vollem Einsatz dabei!

Foto: Julia Schröer

10 Tage Kanufahren in 
Schweden – das war der Plan. 
Doch Pläne sind ja bekanntlich 
dazu gemacht, geändert zu 
werden. So entschieden wir uns 
eine Woche vor unserer Som-
merfahrt dazu, aufgrund der 
vielen Waldbrände in Schwe-
den und des Feuerverbots, 
dass wir lieber nach Mecklen-
burg-Vorpommern fahren. So 
ging es für uns, den Stamm 
Aver Liekers, am 28. August 
2018 in aller Frühe in Elmshorn 
los nach Großzerlang. Dort 
starteten wir unsere Tour mit 
den Kanus über die Seen. Diese 
waren sehr abwechslungsreich.

Anfangs mussten wir vie-
le Schleusen passieren und 
wurden regelmäßig von vie-
len Motorbooten überholt. 
Später fuhren wir auch durch 
schmalere Flüsse und Natur-
schutzgebiete, sodass wir nur 
noch anderen Kanufahrern be-
gegneten. Aufgrund der vielen 
Schleusen mussten wir nur 
einmal umtragen und konnten 
hier die vorhandenen Kanu-
wagen nutzen. Aber auch hier 
war die Mithilfe aller gefragt, da 
wir viel Gepäck hatten und die 
schwer beladenen Kanuwagen 
nur von vielen Händen hoch-
geschoben werden konnten. 
Bei den hohen Temperaturen 
waren wir sehr froh, dass wir 

ja direkt am Wasser waren und 
so auch jeden Tag baden gehen 
konnten. 

Allerdings sorgten die Wet-
terbedingungen auch in Meck-
Pomm für eine sehr hohe 
Waldbrandgefahr, sodass wir 
auf einem der Campingplätze 
nicht kochen durften und so 
nach dem Frühstück und dem 

Mittagessen auch noch am 
Abend Müsli essen durften. Am 
nächsten Tag beschlossen wir 
dann aufgrund des Wetters (zu 
viel Wind zum Weiterfahren) 
einen Tag Pause einzulegen 
und mit allen Motivierten in 
den nächsten Ort zu wandern, 
um Obst und Gemüse ein-
zukaufen, sodass wir etwas 

Abwechslung in unsere doch 
sehr Müsli-lastige Ernährung 
bringen konnten. Auch wenn 
wir, wie immer bei über 30 
Grad im Schatten, deutlich 
weiter wanderten als geplant 
(unsere vorherige Messung 
war dann wohl doch etwas 
ungenau...), waren wir immer 
noch guter Dinge und freu-

Seensucht

Mit dem Kanu durch Mecklenburg-Vorpommern

Schleusen, Seen und schmale Flüsse: Die Paddler bekamen allerhand zu sehen!
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ten uns auf das Abendessen. 
Kochen durften wir immer 
noch nicht, aber mit dem sehr 
heißen Leitungswasser gelang 
es uns Couscous aufzugießen 
und den Salat gab es mangels 
anderer Gefäße aus einer gut 
gereinigten Kanutonne. Am 
nächsten Tag machten wir uns 
dann wieder auf den Rückweg 
nach Großzerlang, wo wir den 
letzten Tag verbringen wollten. 
Da wir unterwegs feststellten, 
dass es einen Biwakplatz nicht 
mehr gab, fuhren wir am ersten 
Tag die doppelte Strecke und 
hatten so am Ende noch einen 
Tag mehr Pause. 

Die letzten Tage auf dem Zelt-
platz in Großzerlang nutzten 
wir, um noch mehr zu Baden, 
Kenterübungen mit dem Kanu 
zu machen, einen Katamaran 
aus zwei Kanus zu bauen 
und schließlich bekamen am 
letzten Tag noch zwei aus 
unserer Runde ein neues Tuch 
verliehen. 

Insgesamt war es für uns 
alle ein tolles Erlebnis mit 
guter Stimmung, obwohl wir 
aufgrund des Wetters, der 
Waldbrandgefahr oder diverser 
anderer Gründe immer wieder 
flexibel sein mussten.

VCP Aver Liekers

Zu Beginn der Sommer-
ferien haben Pfadfinder aus 
Horst und Elmshorn eine 
10-tägige Freizeit an den 
Brahmsee organisiert. Die 
Geschichte von Ronja Räuber-
tochter begleitete sie über die 
gesamte Zeit. So konnten die 
22 Kinder Ronjas Abenteuer 
auf der Matthisburg nach-
erleben. Dabei wurden z. B. 
die Klettereien im Höllen-
schlund durch Kistenklettern 
nachempfunden. Ronja lernt 
Birk kennen, den Sohn der 
verfeindeten Familie. Sie be-
zeichnet ihn später als ihren 
Bruder. Ähnlich haben sich 
die Brahmseekinder auch 
gegenseitig beim Spielen ken-
nengelernt. Kanufahren, tägli-
ches Schwimmen oder Feuer-
machen mit Stockbrot durfte 
nicht fehlen. Als Ronja und 
Birk von zuhause ausgezogen 
sind, mussten sie sich selbst 
in der Natur versorgen. Ähn-
lich haben sich auch unsere 
Kinder an einem Tag völlig 
selbst organisiert. Abends 

vor dem Einschlafen durfte 
das Vorlesen aus dem Astrid 
Lindgren-Buch nicht fehlen. 
Es war eine rundum gelunge-
ne Freizeit.

VCP Aver Liekers

Ronja Räubertochter 
am Brahmsee
Pfadfinder-Freizeit in den Sommerferien

22 vergnügte Kinder bei der Pfadfinder-Freizeit am Brahmsee

Fast wie im Höllenschlund neben 
der Matthisburg: Kistenklettern

Fotos: VCP Aver Liekers

Bunter Familien- 
nachmittag in der 
Stadtteilbücherei

Gemeinsam mit dem Diako-
nieverein Migration e.V. sowie 
dem Kinderhaus Elmshorn ver-
anstaltet die Stadtteilbücherei 
Hainholz am Mittwoch, den 
26. September 2018, ab 16 Uhr 
einen bunten Familiennach-
mittag. Gäste erwartet eine klei-
ne Aufführung von Kindern. 
Es gibt ein Bastelangebot für 
Kinder und natürlich darf auch 
in den vielen Büchern gestöbert 
werden. Die Erwachsenen ha-
ben ebenfalls die Möglichkeit 
die Stadtteilbücherei kennen-
zulernen. Zur Stärkung stehen 
Kekse und Getränke bereit.

Die Veranstaltung ist für Be-
sucher kostenlos. Sie findet im 
Rahmen der Interkulturellen 
Wochen in Elmshorn statt. 
Die Stadtteilbücherei befindet 
sich im Gebäude der KGSE am 
Hainholzer Damm 15.

HaiBo

Hallo!
Mein Name ist Vanessa 

Mangels, ich bin 30 Jahre 
alt, Diplompädagogin und 
Mutter von zwei Kindern. 

Ich freue mich auf die 
neue Herausforderung, als 
Koordinatorin für das Fami-
lienzentrum Hainholz (Ev. 
Kita Rethfelder Ring) tätig zu 
werden. Ab dem 1. Oktober 
2018 bin ich für Sie die neue 
Ansprechpartnerin.

Vanessa Mangels

Foto: Vanessa Mangels
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Hainholzer Bote

Multimediakompetenz heißt 
das Zauberwort, unter dem sich 
vieles in den Schulen in den 
letzten Jahren verändert hat. 
Und damit sich diese Kompe-
tenz verbessert, werden unsere 
Schulen mit immer mehr PCs 
und immer schnelleren Inter-
netzugängen ausgestattet. 
Viele behaupten sogar, dass 
jeder Schüler ein Tablet haben 
muss und die Schule dieses zu 
stellen habe.

Nun ist das nicht die erste 
technische Revolution. Schon 
der große Erfinder und Ge-
schäftsmann Thomas Edison 
versuchte, an die Schulen seine 
Phonographen zu verkaufen. 
In diese Reihe fügen sich 
andere Erfindungen ein: Film-
projektoren, Videorekorder 
oder Sprachlabore. Bill Gates 
erklärte vor einigen Jahren, 
dass man nur dann vernünfti-
ge Pädagogik betreiben kann, 
wenn in jedem Klassenraum 
ein PC mit Software von Micro-
soft läuft – heute gibt es sogar 
die intelligenten Whiteboards, 
mit denen man die gesamte 
Integralrechnung an einem 

Teebeutel! Schtonk!
Vormittag unterrichten könn-
te, die aber kein Lehrer mehr 
bedienen kann. Die teuren 
Sprachlabore wurden dann 
auch wieder ausgebaut, weil 
man gemerkt hat, dass man 
auch ohne Kopfhörer und Mi-
krofon miteinander sprechen 
kann. Dennoch entdeckten Ge-
schäftsleute die Schulen immer 
wieder als Markt und immer 
wieder fallen Bildungsexperten 
darauf herein.

Heutzutage rappt man 

zwei Minuten lang das 

Wort M*****f***** und be-

kommt dafür einen Echo.

Heute müssen es Tablets 
sein. Wer allerdings die zer-
brochenen Displays von Schü-
lersmartphones kennt, kann 
sich denken, wie die der Tablets 
nach wenigen Tagen aussehen 
werden: Wahrscheinlich noch 
schlechter, denn die Handys ge-
hören zwar wie die eigene Hose 
den Schülern selbst, doch darf 
ein Tablet auch schon einmal 
herunterfallen, wenn dadurch 
die widerwillig und damit 
schlecht gemachten bzw. ganz 

vergessenen Hausaufgaben 
unlesbar werden.

Kluge Menschen haben 
Dummheit genau so definiert: 
Wenn man immer wieder den-
selben Fehler macht. Wenn 
also Dummheit die Grundlage 
von Bildung ist, dann ist die 
Bildungspolitik schlecht.

Schaut man sich die Referate 
unserer Schüler an, dann weiß 
man, dass diese Multimedia-
kompetenzen mit Bildung 
auch rein gar nichts mehr zu 
tun haben. Da wurde Martin 
Luther 1483 geboren und 1968 
erschossen und der Emaillefa-
brikant Oskar Schindler hatte 
plötzlich eine E-Mail-Fabrik. 
Steht im Internet, ist also 
richtig. Das mag dann hübsch 
formatiert und bunt ausge-
druckt gut aussehen, ist aber 
trotzdem Unsinn.

Es ist genau diese Bildung, 
die sich Populisten wünschen. 
Alle politischen Aussagen 
passen in 160 Zeichen und 
wenn Boris Johnson beim 
Wahlkampf für den Brexit 
behauptet, die EU wolle das 

zweimalige Benutzen von Tee-
beuteln verbieten, dann ist das 
genau so wahr, wie das lange 
Leben des Reformators und 
die Erfindung der Spam-Mail 
durch Oskar Schindler. Steht 
im Internet, ist also richtig. Alle 
komplexen Probleme haben 
einfache Lösungen.

Allerdings: Egal, ob man De-
mokrat oder Ingenieur werden 
will, beides beruht auf zwei 
Fähigkeiten, die eng mitein-
ander zusammenhängen: Man 
braucht für Bildung immer 
eine hohe Frustrationsschwelle 
und Respekt vor Komplexität. 
Beides wird heute aber immer 
mehr systematisch abtrainiert, 
und das nicht nur in der Schule, 
wie man an sehr unterschied-
lichen Beispielen sehen kann. 
Zeitungsartikel sind in den 
letzten Jahrzehnten immer 
kürzer geworden und haben 
heute einen Abstract, damit 
man nur noch wenige Sätze le-
sen muss. Gute Rockmusik der 
Siebziger dauerte noch mindes-
tens zwanzig Minuten. Heute 
rappt man in zwei Minuten 
ständig wiederholend das Wort 

M*****f***** und bekommt 
dafür einen Echo, selbst dann, 
wenn man es nicht live auf die 
Bühne bringen kann. Nur bei 
Phoenix und Arte gibt es noch 
große Themenabende. 

Dummheit ist, wenn man 

immer wieder denselben 

Fehler macht.

Die Kulturpessimisten der 
Siebziger haben zu Recht ge-
warnt. Doch die ganz große 
Verdummung durch das Fern-
sehen ist noch nicht flächende-
ckend eingetreten. So müssen 
auch die Bildungspopulisten 
trotz Multimediakompetenzen 
nicht zwangsläufig erfolgreich 
bleiben. Wir könnten das viele 
Geld für unsinnige Technik 
sparen und endlich die Toilet-
ten und Dächer unserer Schu-
len reparieren. Dann würden 
auch unsere Schulbibliotheken 
nicht mehr verschimmeln und 
unsere Demokratie und Frei-
heit bliebe womöglich doch 
noch erhalten.

Jörn Brockmann

Liebe 

Lieblingsleser!

Ich muss Euch was erzählen. 
Kürzlich buddelte ich mich mal 
wieder entlang des Hainholzer 
Damms in Richtung Wasserstra-
ße. Als ich dort angekommen 
war, gönnte ich mir erstmal eine 
wohlverdiente Pause. Dort auf-
zutauchen ist übrigens gar nicht 
so leicht. Ist ja alles zubetoniert 
und gepflastert. Aber als geübter 
Maulwurf kennt man natürlich 
seine Tricks und Kniffe. Ich fand 
also ein schönes Plätzchen an 
der Sonne und ruhte mich ein 
wenig aus. Zweimal wäre ich 
fast eingenickt. Aber das ist mir 
da oben dann doch zu riskant.

Also hielt ich die Augen offen 
und begann die Fußgänger*in-
nen und Fahrradfahrer*innen 
(bin ein politisch korrekter 
Maulwurf) zu zählen, die da 
so an mir vorbeischlenderten 
bzw. -huschten. Da kam schon 
was zusammen. Schön, schön! 
Aber dann habe ich mich mal 
ein bisschen angestrengt und 
meine sehschwachen Augen 
auf die ferner gelegene Straße 
fokussiert. „Oh my goodness!!!“ 
(ein Echo meines spontanen 
Aufrufs hallte von der gegen-
überliegenden Stadtteilbücherei 
zurück). Auf der Straße war 
wirklich erheblich mehr los 
und die Autos übertrumpften 
die Zweiräder zahlenmäßig 
doch gewaltig! Was ist denn da 
los, frage ich mich! Es regnete 
und stürmte nicht. Kein Blitz, 
kein Donner. Im Gegenteil… 
Das Wetter war grandios! Und 
trotzdem saß der weit größere 
Teil aller Passanten in diesen 
lärmenden Kisten, die regel-
mäßig Mensch und Tier zu Tode 
fahren? Mittlerweile weiß doch 
wohl jeder, wie schädlich diese 
Dinger für die Umwelt sind. 
Und teuer sind sie auch. Und 
als ob das nicht genug wäre, saß 
in den meistens Autos nur eine 
einzige Person. Fünf Leute pas-
sen da doch rein. Und sowieso… 
Wenn sich die kurzen Strecken 
innerhalb von Elmshorn offen-
bar für einige Personen als mit 
dem Fahrrad unüberwindbare 
Distanzen darstellen, warum 
müssen es in vielen Fällen gleich 
diese riesigen Schlachtschiffe 
sein? In den wenigsten Fällen 
braucht man so ein Gefährt 
doch tatsächlich. Es gab da mal 
so ein Sprichwort… irgendwas 
mit „kurzer Johannes“. Fällt mir 
grad nicht ein.

Ich lobe mir jedenfalls die 
Radler*innen, die sich und der 
Umwelt im Jetzt und für die Zu-
kunft Gutes tun. Und ich lobe 
mir auch die Politiker*innen, 
die sich zumindest Gedanken 
machen, wie eine Stadt fahrrad-
freundlicher gestaltet werden 
kann. Und ich freue mich, dass 
immer mehr Autofahrer*innen 
den Absprung schaffen und auf 
ÖPNV, Carsharing oder Rad 
umsteigen.

Und nun werde ich mich mal 
wieder an die Arbeit machen. 
An Handarbeit, ohne tieferge-
legte Buddelmaschine – so wie 
es sich für einen waschechten 
Maulwurf gehört.

Bis bald!
Euer Paul

Vor etwas mehr als drei Jah-
ren – am 31. Juli 2015 – fand die 
erste Jam-Session im Stadtteil-
café im Haus der Begegnung 
statt. Fast monatlich luden 
Marcus Villaret und Michel 
Gast fortan zum Hainholzer 
Veranstaltungsformat ein, 
denn zunächst musste sich 
die neue Jam-Session natürlich 
herumsprechen. Mittlerweile 
hat sich der Musikabend längst 
einen Namen gemacht und so 
hegt und pflegt man die Quali-
tät durch vergrößerte Intervalle 
zwischen den Sessions. Denn… 
mit dem Zeitabstand wächst 
auch die Vorfreude! Nebenbei 
bemerkt: Trotz toller Unterstüt-
zung von vielen Helfer*innen 
– hier seien zum Beispiel Ralf 
Götzenberger und natürlich 
auch Thomas Asmussen ge-
nannt – ist jeder Abend mit 

einer Menge (ehrenamtlicher) 
Arbeit verbunden!

Dass die Jam-Session er-
folgreich ist, zeigen auch die 
gutbesuchten zwei Gastspiele 
bei der Modern Music School 
Elmshorn am Grauen Esel 
sowie im AWO Stadtteil-Treff-
punkt Klostersande. Obwohl es 
auch dort sehr schön war, so war 
die Freude am 31. August 2018 
doch groß, als man sich bei 
der 22. Jam-Session wieder im 
heimatlichen Stadtteilcafé ein-
fand. Tolle Musikerinnen und 
Musiker sorgten von 19 Uhr 
bis kurz nach Mitternacht für 
musikalische Unterhaltung. 
Auf der Terrasse befand sich 
wie immer ein schönes Lager-
feuer und der obligatorische 
Grill. Innen stand wie eh und 
je der gut beladene Selbstbedie-
nungs-Kühlschrank. Ganz im 

Sinne der gemütlichen Wohn-
zimmer-Atmosphäre wurde die 
stets beliebte Couch in diesem 
Jahr durch zwei kleine Kollegen 
ergänzt. Das Mitbring-Buffet 
hat sich längst etabliert und 
wurde von vielen Gästen durch 
Delikatessen bereichert. Er-
freulicherweise war auch unser 
Starfotograf Daniel Bläser vor 
Ort und hielt – wie man sehen 
kann – den schönen Abend auf 
hübschen Fotos fest! Den Ab-
bau bestritt man gemeinsam, 
sodass um 1:30 Uhr das Licht 
gelöscht und der Heimweg an-
getreten werden konnte. Es war 
also ein rundum gelungener 
Abend! Wir bedanken uns bei 
allen Beteiligten und freuen 
uns auf ein Wiedersehen am 
22. Dezember 2018 – wieder 
im Stadtteilcafé!

Michel Gast

Back to the roots! Jam-Session im Stadtteilcafé 
zurück in Hainholz

Foto: Daniel Bläser

Die Fabian-Asmussen-Experience-Show sorgt für Aufsehen...

Die Kinder der AWO Betreuung 
beim Ausflug nach Planten un 
Blomen

In den Sommerferien gab 
es ein buntes Treiben in der 
Grundschule Hainholz. Wie in 
anderen Schulen auch, wurde 
die schulfreie Zeit genutzt, 
um notwendige Reparaturen 
und Instandsetzungsarbeiten 
durchzuführen. Räume und 
Flure waren mit dicken Folien 
abgehängt, um Lärm und Staub 
Einhalt zu gebieten.

Die Ferienbetreuung durch 
die Betreute Grundschule der 

„Wer will fleißige Handwerker sehn“…
Bauarbeiten an der Grundschule Hainholz

AWO war deshalb im Werk-
raum der Schule unterge-
bracht, auf wenig Raum wurde 
improvisiert – Legobereich, 
Bastelecke, Mittagstisch … 
Spiel und Sport im Freien sowie 
Ausflüge waren besonders an-
gesagt.

In der letzten Ferienwoche 
konnten wir dann die frisch 
gestrichenen Räume wieder 
beziehen. Nachdem im letz-
ten Jahr die Fenster erneuert 

wurden, strahlten nun auch 
die Decken in neuem Glanz. 
Es waren schon logistische 
Herausforderungen, bei lau-
fendem Betrieb alles wieder an 
den richtigen Platz zu rücken. 
Dabei wurden auch die Kinder 
eingebunden.

Besonderer  Dank gi l t 
dem Hausmeister der GSH, 
Matthias Kruse, der uns aktiv 
unterstützte, anpackte, ent-
sorgte, mit Rat und Tat zur 

Seite stand und den lange ge-
wünschten Boxsack anbrachte.

Ein Netzwerk aus AWO- 
Team, Schulleitung, Sekretärin 
und Lehrkräften ermöglich-
te eine abwechslungsreiche 
Ferienbetreuung trotz der 
staubigen Umstände und 
einen Schulstart in frischen  
Räumen.

Kerstin Thiel


